
BUCHBESPRECHUNGEN

Markt un das Spıel der Preıse gemäfß dem Gesetz VO Angebot und Nachfrage, sieb-
tens die Selbststeuerung der Wıiırtschaft hne da{ß außere politische, ethische Vorgaben
der 1ne festgestellte menschliche Bedürtnisstruktur sS1e beschränken, un: achtens das
vorhandene Produktivvermögen (Konsumptivvermögen) als Quelle gesellschaftlicher
Anerkennung (I1 - Im Verlaut des Doppelbandes verwendet erf DU jeweıls
das Kürzel „Kapıtalısmus uch Wenn sıch durch die jeweıligen Diskussionspartner
bedingt, inhaltlıch M1 dieser Komponenten, selbst Wenn 51C nıcht spezıfisch kapı-
talıstiısch IST; auseiınandersetzt Häufig zielt dıie sogenannte Kapıtalısmuskritik blofß auf
die Marktförmigkeit der Wırtschaft, den marktwirtschattliıchen Wettbewerb das m ate-
rielle Interesse der Konsumenten, die gefälschte Bılanz Wırtschaft, die die ur-
lıche Umwelt als Ressourcenspeicher un als Abtallreservoir nıcht berechnet un Zzu

Nulltarıt Anspruch das ungebremste Wırtschaftswachstum, dıe Kommerz1ıa-
lısıerung der Lebenswelt, die das Gelingen menschlicher Beziehungen erschwert Nur

WENISCH Stellen des Doppelbandes sıcher der Auseinandersetzung MIL Locke un:
MI Marx geht den harten Kern des Kapıtalısmus, nämlich die Struktur
Produktionsform, die VO Privateiıgentum Produktionsmiuitteln, der arbeitsteiligen
Produktion, der Trennung VO  3 Nıchteigentümern un: Eigentümern Produktions-
ıtteln VO der Herrschaftts- und Abhängigkeitsbeziehung zwiıischen iıhnen, 11alll-
ıch dem Lohnarbeıtsvertrag gepräagt 1ST. Eıne Beschränkung auf die Kapıtalismusde-
batte ı CENSCTICN ınn MI1L mehr ökonomischer Analyse und WENISCI Ideengeschichte
hätte die Arbeıt durchsichtiger gemacht. C1INC Verhältnisbestimmung VO  — Okono-
IN1E un:! Ethik überhaupt gelıngen kann, Wenn auf 1N€e Streng ethisch-NnOrmatıve Argu-
mentatıon verzichtet wırd? Vert verfolgt e1INE iıdeengeschichtliche Reflexion un
bewegt sıch infolgedessen weıthın auf deskriptiven Ebene historisch wechselnder
und austauschbarer Paradıgmen 4US OÖkonomie, Polıitik und Ethik, die den ECISCNECN
Standpunkt hinter dem des Adressaten un: benachbarter Fachvertreter zurücktreten
lassen Eıne Ausnahme scheinen die metaethischen Anfragen des Vert John Locke

bılden, ob e1iINE ethische Rechtfertigung des Kapıtalısmus INIL ökonomischen Grün-
den möglıch SC1 130) Dort, 1N€ Streng ethische Argumentatıon un C1in CISCNCI
dezıdierter Standpunkt P1StEN gefordert9 nämlich der Auseinanderset-
ZUNg MIL Friedrich VO Hayek regıstrıere ich weıthin e1INeE ethische Fehl-
aAaNZCIYC HENGSBACH S

MOLITOR, BRUNO, Wirtschaftsethik München Vahlen 1989 189 5
Verft 111 Ce1iNeEe nüchterne, bei den „Sachen ansetzende Wıirtschaftsethik vorlegen;

ehn klar gegliederten, einfühlsam geschriebenen un: leicht verständlichen Kapıteln
sollen nıcht ethische Maxımen dem wiırtschafttlıchen Verhalten VO  — aufßen übergestülpt
werden, vielmehr soll das, W as Normen begründen un: durchzusetzen IST, Aaus
den Tatbeständen Gesellschaftswirtschaft, ihren Zielsetzungen un:! Funktionser-
fordernissen abgeleıtet werden

Das Kap (1—6) erläutert die Fragestellung un: Methodıik WIC die Wirtschaftswis-
senschaft, die analytisch MItL Tatsachen arbeıtet das Moralproblem erkennen un als
Tatsachenwissen objektivieren kann S1e bestimmt Ort uUun!: Funktion der Moral der
Wırtschaft, prüft wirtschaftliche Ziele un: Miıttel Was ihnen Sachgehalt un: moralı-
sche Entscheidung IST, und macht die analytıschen Instrumente, die der Wıirtschafts-
wıissenschaft entwickelt un: erfolgreich angewendet wurden, tür die Ethiık als Lehre
der Moral nutzbar Das Kap (7—35 untersucht Grundaspekte der Moral Ihr Ort
und Ansatzpunkt 1ST die vernunftgetragene Wıllensentscheidung der menschlichen Der-
SO Fragen des Norminhaltes der Normgeltung, -begründung un durchsetzung
WIEC der Motiıve moralıschen Handelns werden kompetent, didaktisch ausgezeichnet
un: Einbezug der aktuellen phiılosophischen Reftflexion präzıse abgegrenzt Vert

der Gesellschaftsethik die spezifische Aufgabe ermitteln, welche INSLEITULLO-
nellen Rahmenbedingungen erforderlich sınd damıt die unbewuften un: unbeabsıch-
Cıgtien Nebenfolgen der vemunftgetragenen Willensentscheidungen einzelner nıcht der
Gesamtheit schaden, sondern ıhr nutzen Nachdem die „Grundfragen der Moral be-
handelt sınd wıdmet sıch das Kap (36—68) den „Grundtatsachen der Wirtschafrt'
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Wırtschattsethik soll VO „Sachgerüst“ 36) Wırtschaft her grundgelegt werden. Dreı
Versionen des „Sınnes"” VO  —_ Wırtschaft werden definiert, nämlıch Bedürfnisse be-
friedigen, Knappheıit überwinden, un 1es auf eine ratiıonale Weıse tun (36, 3 -6/) Gekonnt un kreativ, übersichtlich un: einprägsam wırd das herrschende WIrt-
schafttswissenschafrtliche Lehrbuchwissen vermuittelt: die grenzenlosen Bedürfnisse un
deren Befriedigung, die Güterknappheit, die Vorteıle des Tausches un der Arbeıtstei-
lung, die Rolle des Geldes, der technische Fortschritt, die Funktion der Kapıtalbildung,des Kapıtalmarkts un: des Unternehmers, Probleme der Verteilung un der natıonal-
wırtschattlichen Schranken SOWIe das ökonomuische Prinzıp. Das Kap behandelt die
Moral der Wırtschaftsordnung (69—89), Was diese Moral ZTt un! Was S1e
moralisch bewirkt 69) Eıne Ordnung 1St erforderlich, die Interaktionen der Ent-
scheidungsträger koordinieren SOWIe diese informieren un: motivieren.
Der marktwirtschaftliche Ordnungstyp zeichnet sıch durch eınen hohen rad WITrt-
schaftlicher Effizienz un: indıyidueller Freiheit aus Das 5System treispielender Preıse
und der Anbieterwettbewerb sıchern einen herausragenden sozıalethischen Rıcht-
punkt, nämlıch die OÖrlentierung den Konsumenten. „Dieser Ordnungstyp hat sel-
nen moralıschen Charakter darın, da dem Konsumenteninteresse den Vorzugeinräumt un selbsttätig dafür D da Produktivitätssteigerungen dıie priyvatenHaushalte ‚weıtergegeben‘ werden“ (73) Dıie Verfügungsfreiheit der Haushalte un
Unternehmen 1St durch die Instıiıtution des Privateigentums, dıe Gewerbe- un Berufts-
freiheit SOWI1e durch die Vertragsfreiheit gewährleistet. Dıesem institutionellen Rah-
IN  ; korrespondiert iıne Moral des Respekts VOr den Eıgentumsrechten, der
Gewissenhaftigkeit, Zuverlässigkeit un Vertragstreue. Hınter dem marktwirtschafrtli-
hen Paradıgma der „Unsiıchtbare-Hand-Lenkung“ (82) verbergen sıch einmal das Eı-
geninteresse als unmıttelbares Motıiıv un Zzu andern allgemeine Regeln, dıe dieindiıviduellen Handlungsziele diszıplinieren; dıese Regelbefolgung Vert „Moralder Gegenseıtigkeit, der Rezıprozität 1m einzelwirtschaftlichen Verhalten“ 84) Wäh-
rend das Kap (90—98) ber die Konsumentenpräferenzen un: deren Eıinflußfakto-
LO  — reflektiert, wırd 1mM Kap 99—114) eıne Unternehmensethik entfaltet. Dıie VO
Subsystem „Unternehmung“ geforderte Moral 1St durch Wettbewerbsregeln un —lıche esetze bestimmt, bezieht sıch iındessen ach außen aut eın faires Verhalten SCc-genüber Kunden beispielsweise In der Preisgestaltung, gegenüber Lieferanten, Banken,Eigentümern un Konkurrenten, und ach iınnen auf kommunikative Umgangs-formen zwischen Unternehmensleitung un Beschäftigten. Eındringlıch Vert
Vor der Unternehmenskonzentration und der Aushöhlung des Wettbewerbs. Das

Kap 15—127) ber Tarıflohnverhandlungen als Ausnahme VO Wettbewerbsprin-ZIp scheint vorrangıg die Adresse der Gewerkschaften gerichtet, während das
Kap (  i sehr aufschlußreich und dıtferenziert ber die Finanzıerungspro-bleme der sozıalen Sıcherung SOWIe ber die Getfahr elines Versorgungsstaates intor-

miert. Das 9. Kap. z reflektiert die „Moral der Wırtschaftspolitik“. Esrechtfertigt die staatliche Macht, verteidigt die demokratische Regierungsform, for-dert die Konformität staatlıchen Handelns miıt der marktwirtschaftlichen Ordnungund als Beispiele VO  —3 Machtmißbrauch die Beschäftigungs- un AgrarpolitikWIeEe die Abhängigkeit VO Meinungsumfragen. Das KapSber Entwick-lungshilfe 1St ın Wel Handlungstelder der „Grundbedürfnishilfe“ un: der „Industriali-sıerungsstrategie“ ausdıtferenziert.
Der otfensiv proklamierte „Dekalog“ einer Wırtschaftsethik, die sıch der „funktio-nalen Betrachtung der Moral“” (5) verschrieben hat, wirkt relatıv geschlossen, abgerun-det und ausgefeıilt. Dıi1e analytısche Sorgfalt bei der Darlegung einıger Grundaspekteder Moral würde ıch jedem eintührenden Lehrbuch der Fundamentalmoral wünschen.

Der Aufweıis, da{fß moralische und wirtschafrtliche Vernunft konvergieren, 1St eın bemer-kenswertes Vorhaben hne methodische Alternative. Dıi1e ethische Relevanz des markt-wiırtschaftlichen Ordnungstyps, der durch eın ‚schlankes“ Sozlalstaatsgebot an-
telt wird, klingt, wenngleich modellhaft idealisiert, überzeugend. Vert.
klarsichtig die Schwachstellen einer konzeptionslosen Wırtschaftspolitik SOWI1eEe Per-
spektiven einer Retorm der soz1ı1alen Sıcherung, dıe das Trittbrettfahren ausbremst.Der Gewichtung der beiden entwicklungspolitischen Strategien stımme ich Den-
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och haben die einzelnen Kapıtel Cein unterschiedliches Gewicht: Schon Te1N sprachlich
lenken die beiden Überschriften: „Moral der Wirtschaftsordnung” und „Moral der
Wiırtschaftspolitik” die Aufmerksamkeit auf sıch, während Probleme au WITL-
schaftlichen Teıilbereichen aufgesammelt werden Di1e bekenntnishafte Gegenüberstel-
lung VO Grundiragen der Moral und „Grundtatsachen der Wıiırtschatt“ 36)
VO  — Ebenen der „wirtschaftlichen Sachrationalıität un: „politischer Entscheidung

1ST Wirtschaftswissenschaftler Umständen nachzusehen Proble-
matıisch tinde ich VOT allem, da{fßs die Prämissen zweıtellos EINSEILLSCN neoklas-
sısch lıberalen Wirtschattstheorie aum hinterfragt und die vorgefalten Meınungen
des Vert unbesehen als Tatsachen ausgegeben werden Di1e exakt SOrtierten einzelwirt-
schaftlıchen Antwortmuster verlıeren ann ihre Plausıibilität Wenn beıispiels-

die angeblich unbegrenzten Bedürfnisse mMI1t den gesellschaftlichen Hıntergrün-
den ıhrer Entstehung konftfrontiert werden, wWenn die Mikrotheorien ber Lohnquote
un: MoBbbilität VO  —$ der Entwicklung der Einkommensverteilung nde der KOer re
überholt sınd WEeNnNn eld un: (Güterströme PX ITI auseinanderdriften, Wenn kreis-
lautftheoretische Zusammenhänge dıe Interdependenz der Vermögensbildung DEIT

Haushalte, der Selbstfinanzierung der Unternehmen un der hohen Staatsver-
schuldung ausleuchten und die beschränkte Sıchtweise des neoklassiıschen Modellbau-
kastens aufdecken, Wenn sıch das Plädoyer tür die Instıtution des Privateigentums
der taktıschen Trennung VO Verfügungs un!: Eıgentumsrechten rıcht, der WEenNnn
das Wunschdenken, der Wırtschaftsprozeis tendiere automatisch Gleichge-
wicht als Tatsachenbeschreibung ausgegeben wiırd 1e1 sınd uch die Struk-
turdefizite des Geldkreislaufs und der talsch kalkulierten un deshalb wıderrechtlichen
Inanspruchnahme der natürlichen Umwelt als Ressourcenspeicher und Abtallbehälter
berücksichtigt Eıne (ordo )lıberale Wirtschaftstheorie ann ohl JeENC Dichotomie
nıcht überwınden, da{fß S1C ıdealtypisch eCc1in marktwirtschaftliches Wettbewerbsmodell
entwirft, das auf Grund SPparsame gesellschaftlicher Organısationsregeln partıell ‚War

funktionstfähig 1ST, ber beachtliche Schwachstellen aufweist un da{fß SIC nachträglich
sozıjalstaatlıchen Hıltskonstruktion greift beispielsweise die Bereıtstellung

öffentlicher Güter, den sozıalen Ausgleıch un Umweltschutz gewährleisten Seltsa-
erTrTWEISC soll sıch die öftfenrtlich staatlıche Regelung jeweıls der Marktsteuerung
ausrichten Das unvermiıttelte Nebeneinander Idealisıerung der selbsttätigen
Marktsteuerung un herben Krıitik der öttentlich staatlıchen Handsteuerung

bısweiılen groteske Züge Um die höhere Dıgnität des Kartellamts un: der
Bundesbank die zweıtellos auf partıelle ökonomische Ziele verpflichtet sınd 4 5 ban
ber beispielsweise der Bundesanstalt für Arbeıt beweısen, müßte erf plausıbler
argumentleren.

Dıie nıcht hinterfragten wirtschaftstheoretischen Vorlieben determinieren annn den
zulässıgen Ethiktyp, da{fß der Verzicht auf 1Ne€e Auseinandersetzung mMI1tL abweichen-
den ethischen Theorien WAar folgerichtig, ber zıiemlıch kurzschlüssıg ı1SE Denn das
Verhältnis VO  3 Wirtschaft un Ethik damıt ZUuUr blofßen Tautologıie wenn das

marktwirtschaftliche 5System bereıts alle Betroffenen un Nebenftfolgen berück-
siıchtigt, sınd ökonomische un: ethische Vernuntt identisch Moral und Ethık bestätıi-
SCHh ann die Marktwirtschaft auf der SaNzZEN Lınıe Aufftällig 1ST die Schieflage
solchen Modellethik insbesondere be] der Behandlung der Machtfrage; S1C wiırd sehr
ausgjebig beı der Staatstätigkeıit, WENISCTr be1ı den Vereinbarungen ber die
Strukturregeln des marktwirtschattlichen Wettbewerbs gestellt. Wıe sehr diıe Berufung
auf Ethik leeren Bestätigungsformel der Lieblingsvorstellungen des Verft Ver-
kommen kann, aßt sıch der inflationären Verwendung des Wortes den etzten
Kapıteln belegen: da beispielsweıse der hohe Staatszuschufß ‚auch ethisch Kon-
sequenzen” hat, da das 16e] des Kındergelds „Aus naheliegenden ethischen
Gründen“ nıcht darın lıegt, die durchschnittlichen Kinderkosten voll decken,
da C1M Bewuftsein der Entsprechung VO Beitragszahlung und Leistungsanspruch
zUunte vorsorgeethischem Aspekt gerechtfertigt erscheıint Der Verzicht
auf C1INC ethiktheorethische Posıtion läfßt siıch indessen nıcht durchhalten Verf be-
zeichnet dıe Strukturregel der marktwirtschaftlichen Ordnung als Moral der Gegen-
seitigkeıit der Rezıprozıtät 84) Wenn damıt bloß die ormale Vertragsfreiheit
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LeTr. wirtschafrtlich ungleichen Partnern gemeınt ISt, WI1e James Buchanan S1e 1m
Gesellschaftsvertrag konstrulert, gılt das Recht des Stärkeren uch 1mM Vertragszu-
stand, wiırd dem Verfassungsvertrag der Stempel eınes Unterwerfungsvertrags aufge-
drückt, bleibt die Gegenseıtigkeıt asymmertriısch. Wenn Verf sıch dagegen auf iıne
Bedingung der ursprünglıchen Sıtuation VO John Rawls oder auf dıe ethischen rund-
NOTIMNECN der ıdealen Kommunikationsgemeinschaft VO Jürgen Habermas un: Hans
Apel bezieht, behauptet die Gleichrangigkeit und Symmetrıe der Rechtsansprüche
der Vertragspartner als Voraussetzung und Grundlage einer sozıal- und umweltver-
träglıchen Marktwirtschaft. Eıne solche Ethik könnte die Verteilungsfrage, das Grund-
bedürfniskonzept, die Rücksichtnahme auf dıe kommenden Generationen SOWIe den
politischen Charakter der Gesellschafttswirtschaft ursprünglıcher In das marktwirt-
schafttliche Regelsystem integrieren, als ıne ordoliberale Wırtschattstheorie dazu 1M -
stande ISt. Das Verlangen ach „Regeln Moral”, die vernunftgetrageneWıllensentscheidung des einzelnen In einem komplexen Gesellschaftssystem STEU-
CIN, 1sSt ganz und Sar berechtigt; diese sınd das erstrangıge Arbeitsteld der Gesell-
schaftsethik. Um mehr ‚9daß Vert außerhalb des tragenden vierten Kapıtelshäufig das moralısche Verhalten der ındıyıduellen un kollektiven Wırtschaftssubjekte
(Haushalte, Unternehmen, Gewerkschatter, Versicherte, Kranke, Politiker, VWähler)
direkt beeinflussen sucht. Irotz erheblicher Schieflagen un: mancher Inkonsequen-
zen halte ıch die vorgelegte Retflexion ber die gesellschaftliıchen Strukturregeln einer
tendenzıiell ökosozialen Marktwirtschaft tür ıne beachtliche Leıistung.

HENGSBACH

ÄKTUELLE PROBLEME DE WIRTSCHAFTSETHIK. Hg Karl Homann (Schriften des Ver-
e1InNs für Socıialpolıitik, Gesellschaft für Wırtschafts- un Sozialwıssenschaftten

21 Berlın: Duncker Humblot 19972 215
Der vorliegende Band enthält ehn Referate angesehener Wıirtschaftswissenschaft-

ler, Philosophen und Theologen, die autf reı Arbeitstagungen, dıe der VO Vereın für
Socialpolitik 1989 eingerichtete Ständıge Ausschuß „Wıiırtschaftswissenschaft un:
Ethik“ veranstaltet hat, vorgetragen wurden. Er knüpft Wwel 1985 uUun: 1988 in der
gleichen Folge veröftfentlichte Bände mıiıt dem Tıtel „Ethik un Wırtschafttswissen-
schaft“ bzw „Wırtschaftswissenschaft un:! Etrthik“ an,; ıer der Reterenten (Böckle,
Gaertner, Gäfgen, nderle sınd ın beiden früheren Bänden, drei (Homann, Hesse,
Sautter) 1m etzten Band bereıits vertreten. Jene Heterogenıität wırtschaftsethischer Re-
flexionen, VO'  — der die früheren Bände geprägt9 1sSt uch diesem Band erhalten
geblieben; S1E liegt darın begründet, da{fß dıe Vıelzahl deskriptiver, anlytischer un: NOT-
matıver Ethiken SOWI1e dıe vermutlıch och größere Vielzahl mikro- un: makroökono-
mischer Paradıgmen sıch Zur schier unübersehbaren Menge VO Kombinationen einer
vertretbaren Wıirtschaftsethik autaddieren. ber dennoch bietet der eue Band we1l
Überraschungen, dıe eın Element der Kontinultät miıt dem eines methodologischenFortschritts verbinden: Der Tıtel des Bandes enthält erstmals den Begriff der
„Wırtschattsethik“ Und ZU anderen wiırd der Versuch gemacht, jenes allgemeıne DPa-
radıgma einer „Sökonomischen Ethik“ bzw. einer „ethischen Okonomie“, TS VO
den utoren des zweıten Bandes mafßgeblicher Federführung arl Oomanns
skizziert worden WAar, auszuarbeiten, verteinern und in konkreten Handlungstel-ern anzuwenden. Ic 11 1Im tolgenden jene Beiträge hervorheben, die dieser paradıg-matıschen Spur folgen un S1e aktuell verkörpern.

Karl Homann umreißt 1ın der Einleitung (7—-12 knapp das geltende Paradigma:
„ Wırtschaftsethik befafßt sıch miıt der Frage, welche moralıschen Normen und Ideale

den Bedingungen der modernen Wirtschaft un! Gesellschatt A Geltung pC-bracht werden (sollen).“ (7 Er bezieht Moral un!: Wırtschaft, un Okonomik
1m Wechselverhältnis VO Heuristik un Restriktionenanalyse aufeinander. Wırt-
schaftsethik bewegt sıch zwischen der Retflexion wünschenswerter Ziele un:! der Ana-
Iyse jener Bedingungen, die das Handeln begrenzen. So sehr dieses einführende
Muster, das nde des Bandes VO Deter Ulrich praktisch bestätigt wird, einleuchtet,
bleiben die VO Homann angeführten Beıispiele (9) durchaus diskussionswürdig.
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